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U e b er 

tUe Iu det• llolasse bei Günzboa·g unfet•n IJhn ,·ot•lionuneu· 
den Voncl1ylleu und Pßanzent•este. 

Von 

1JTilll. Dunker. 

Vor längerer Zeit hatte Herr Apotheker August We!zler in  Günzburg die Güte mir die 
in der Molasse seine1· Umgebung vorkommenden Concbylien- und Pflanzenabdrücke zur Unter­
suchung zuzusenden, und zugleich einige geognostische Bemerkungen über jene Formation beizufügen. 

Nach des Herrn Wetzlers l\Iittht'ilong bestehen die Anhöhen, welche das recllte Ufer 

•les i n  der umnittelbaren Nähe von Günzburg in der Richtung von Süd nach Nord ungerähr 2 

Stunden breiten Donauthalcs bilden, aus Diluvial- und jüngeren Tertiärmassen. Die ersteren 

bilden unmittelbar unter der Humusdecke ein mächtiges lJager YOn Geröllen, den sogenannten 

Kies, dessen :i\liichtigkcit an manchen Punktrn wohl 40 bis 50 Fuss betragen mng. Die einzel­

nen Geschiebe wechseln von der Grösse eines Hirsenkor·ns bis zu der eines Kopfes und sind 
ein buntes Gernenge von Trümmern aus verschiedenen Gebirgsformationen. In den du1·ch wel­
lenförmige Schichtung hervorgebrachten l\fulden tritt denselben an- oder aufgelagert Sand, Lehm 
und Letten in mannichfaltigem Wechsel auf. An organischen Einschlüssen scheint diese Ab­

lagerung arm zu sein; denn Herr W etzler fand bis jetzt nur einen Backenzahn vom Elephas 

1wimigenius, Blumcnb. und ein Fragment von einem Stosszahn desselben Thieres, wclcl1e am 

Fusse jener Anhöhen im Gebiete der Alluvionsmassen des Donaustromcs vorkamen, und aus 
jener Diluvialablagerung wohl stammen möchten. 

Unmittelbar unter diesen Gerö11en folgt eine Süsswasscrbildung, welche sich durch eine 
sehr bestimmte, regelmässige, horizontale Schichtung auszeichnet. Sie bestellt durchgehends aus 
einem Kalkmergel, der in  einzelnen Schichten einen bedeutenden Thongehalt besitzt und von 
einer l\lenge feiner Klüfte durchsetzt ist. Die darin vorkommenden organischen Einschlüsse sind 
meistens zerstückelt und zE'rdrückt und gehören nach Herrn W ctz)ers Beobachtungen den Gat-
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tungen Helix, Planorhis, Limnaeus und Unio (Anodonta ?) an. Bemerkenswertb ist auch, dass ein· 
zeine Schichten, vorzugsweise an ihren Berübruogsebeoen, eine grosse 1\Ienge zerbröckelter Schalen 
cuthalten und von Bitumen und kohligen Theilen so sehr durchdrungen sind, dass das Gestein 
eine schwärzliche Farbe angenommen und beim Zerschlagen einen starken bituminösen Geruch 
verbreitet. ln der Nähe des nächstfolgenden 'Gliedes nimmt dieser Kalkmergel eine sandige 
ßeschaO'cnheit an. Die 1\Iächtigkeit dieser Bildung steigt bis zu 30 Fuss. 

Auf dieses Mergelgebilde folgt ein �oser glimmerreicher sehr kalkiger Sand, welcher zu 

oberst ausser einzelnen in Braunkohle verwandelten Holzstücken keine Organismen enthält, 
nach nntcn hin aher die Hauptlagerstätte der im Nachfo�enden beschriebenen Helix sylvestrina, 

var.? l\leJania \Vetzleri, l\Ielanopsis praerosa, Paludina ovata, Limnaeus pachygaster, Pla­
norbis Mantelli, Neritina fluviatilis var., Congeria amygdaloides, spathulata, var., l\fargaritana 

'\\' etzlel'i unrl Unio i''fandelslohi darbietet. Auch stammen aus dieser unter·en Partie die meisten 
der von flcrm. v. 1\Ieyer bestimmten Wirbelthierl'este (vgl. Neues Jahrb. für 1\lineral., Geogn. etc. 

von Leonhard und Br·onn 1847. pag. 192). Die Mächtigkeit dieser Sandablagerung ist ungleich 
und steigt his zu 20 Fuss. Nur die unteren TJ1eile derseihen lassen eine deutliche Schichtung 
uncl beständige 'Vechsellagerung mit feinem Thon unrl Braunkohlenschnüren erkennen. Nach der 
Sohle hin nimmt die Mächtigkeit der Schichten a11mählig ab. An einer Localität zeigt sich der 
Sand zu einem ziemlich festen Kalksandstein verhärtet, und hier ist es, wo mit den Conchylien­

srhalen und Wirbelthierresten auch Pflanzenahdrücke vorkommen. 

Die Unterh1ge dieser Sandbildung ist ein schwarzbrauner kohlig-bitnminöser, schiefriger, 
feinkür·nigcr Sandstein mit vielen undeutlichen Pflanzenabdr·ücken und zerdrückten Concbylien, 

dessen Mächtigkeit und übrigen Charaktere zur Zeit noch nicht näher erforscht sind. 

Oie Anhöhen des linken Donauufers bilrlet der südwestliche Abfall der schwäbischen 

Alb, woselbst die Formation des oberen wcissen Jura, Coralrag und Portlandkalk (Quenstedt's 
Krehsschcerenkalk, •flas Flötzgebirge Würtembergsu p. 451) entwickelt ist. Ucber diese an- und 

aufgelagert erscheint eine .Molasse, die als ein eisenschüssiger, gelblicher und braungefleckter, 
zum '!'heil von l\langan durchzogener, Sandstein mit hier und da eingesprengten gr ünlieben Kör­
nern (Eiscnoxydoxyclulsilicat) und silherfar·bigen Glimmer·- oder Tnlkblättchen sich darstellt. In 

wechsclnclcr Lagerung il;l. derselbe bald grob- bald feinkörmig und enthält auch losen Sand. 
Aus seinen oberen l!ichichten stammen die unten verzeichneten l\1eeresconel1ylien von Nie­

dcrstotzingen. 

Den Th:tlgrund zwischen diesen beiden einander gegenüberliegenden l\lolassen, die nach 
ihren organischen Ueberresten als eine entschiedene .Meeres- und Süsswasserbildung sich dar­
stellen, füllen die Alluvionen des Donaustromes, Gerölle, Flusssand und ausgedt>hnte Torf lager 
:ms, deren Unterlage jedoch bis jetzt noch nicht näher bekannt geworden. 
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\Vas nun den Zustand betrifft, in welchem sich die Conchylien befinden, deren Becshrei­
hung hier folgt, so sind die aus süssem Wasser stammenden meistens noch mil der Schale ver­

sehen, und lassen zum Theil auch noch die ursprüngliche Zeichnung erkennen wie Neritina 
fluyiatilis und Helix sylvcstrina, doch ist ihre calcinirte Schale häu,. mehr oder minder ver· 
drückt und äus erst bröckelig, so dass sie, wenn sie nicht mit aufgPiösstem Gununi Arahicum 
getränkt werden, leicht zerfallen. Die i\leeresconchylien Iinden sich theils mit Schale, wie die 
Kammmuscheln und Austern, zum Theil aber auch nur in Audt·ücken und Steinkernen, wie Pec­
tunculus, Cy therca, Pyrula. 

Die Süsswasscr·conchylicn sind folgende: 

J. M c l an i a \V e t z I c r i ,  Dkr. vide Tau. XXI. fig. 1. 2. 

l\lclania testa magna elongnto- turrita; anfractibus convexiusculis supe1'11e plus minusV"e 
angulatis, suhscalat•iformihus, in ferne subcoarctatis, longitudinaliter plicntis vel costatis trnnsver­
simque elevato-sl!·iatis, striis intcrtlum obsoletis; sutura bene distincta; columella parum arcuata; 
aperturn ovata, Yix. obli•1ua, subeffusa. 

Diese grosse und schöne l\Ielanie, welche bei einer Breite von 7 Linien eine Länge von 
2 Zoll erreicht, :scheint in der Gegeml von Günzburg n icht selten vorzukommen, denn ich erhielt 

Yiele Exempl.1re von Jlcrm \Yetzlcr zugesandt. Dieseihen sind ziemlich yariabel, zumal in Be­
ziellUng auf flie Skulptur. Die abgebildete Form findet sich am häufigsten und scheint daher 
die l'iormalfor·m zu sein. .:\lan zählt daran sieben Windungen, doch wird man die Zahl derselben 
wohl zu eH' his Z\\ öl I' annehmen dürfen, da die Spitze an diesem im Ucbrigcn fast ganz voll­

�ti:indigen Exemplare ahgclJrochl'n ist. Die oberen \Yindungen sind ziemlich flach, die unteren 
llagPgen etwa in ihrem ersten Dri!tel mit t>iner K:111te \'CJ'sel1en, tlie mit znnehmendPm \Yachs­
thum der Schnecke immer stiil'kl.'r wird, so dass sie auf dem letzten Umg:1ng am deutlichsten 
und schärfsten hervortritt. IIierelurch erscheint der unter·e Theil des Gehüuscs trcppenförmig ab­

gesetzt, und es l1ahen dnher junge Exemplare ein ganz anderes AcusscJ•e als erwachsene. Alle 

\Yindungen, die an der Naht etwas verengt zu sein pllegen, wei'(Jcn von Liingsfalten und Längs­
rippen sowie erhnbcncn meist scha1·fen Querlinien bedeckt. Die e1·steren pflegen auf den letzten 

"-indungen schwiiehc1· zu sein und verlieren sich zuweilen ganz, wie dies auch hei anderen 
gerippten Arten z. ß. der Melanin varicosa, Troschel (Philippi Abb. unrl Besclu·. neuer oder 
wenig gekannter Conchylien B•l. I. pag. 59. Tab. JI. fig. 2. 3) vOJ'kommt, wogegen tlic erhabenen 

Querlinien ge1·ade auf der letzten \Viodung am stärksten ausgebiltlc t sintl. Die oben et·wähnte 

Kante ist zuweilen aufgewo1·fen und trägt zusammengedrückte Knötchen, wl'lche durch die Längs­
falten entstehen. Die Mündung unserer Schnecke ist länglich eiförmig, beinahe elliptisch, die 
Columella nur wPnig gellogen, der äussere Rand der recl1tcn Lippe dünn und scharf wie bei 
den mehrsten Mclanien und daher meist zerbrochen. 

• 
Pal. -1. llcfr. l\Ta1 18-lS. 21 
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Ausser diese•· hier abgebildeten Form giebt es noch mehre Abänderungen, wovon beson­
ders zwl'i der Erwähnung verdienen: die eine, welche sich durch eine schwächere Kante und 
schwächere Längsfalten auszeichnet, und daher auch nur eine Andeutung, von jenen zusammen­
gedrückten Knötchen attftder Kante zeigt, die andere, welche von schwächeren viel zahlreiche­
ren Querreifehen tungeben wird. 

Unter d('n vorliegenden grösseren Exemplaren befinden sich mehre, welche an ihrer 
Spitze trunkirt sind, eine Erscheinung, die bei .Melanien und anderen Süsswasserschnt>cken nicht 
selten ''orkommt und keineswegs als eine Beschädigung angesehen werden darf, vielmehr zur 
Eigenthümlichkeit mancl1er Arten gehört, dass ihre Spitze im Alter abfällt und dann die Oeff-
nung wieder zuwächst. · 

Unter den 1\'Ielanien der jt>tzigen Schöpfung zeigt die 1\lelania asperata, Lam. *) Rist. 
d. an. s. vct·t. VIII. pag. 429. Delessert PI. 30. fig. 8 von den Philippinen ( Lamarck giebt irriger 
Weise Amerika als Vatet·land an) so viel Analogie mit dC'r gegenwärtigen Art, dass ich sie 
tlamit vereinigen würde, wenn sich nicht alle vol'liegenrlcn fossilen Exemplare trotz ihrer "r an­
delbarkcit in der Skulptur durch schärfer hervortretende Knote, sehr deutliche Längsrippen nnrl 
minder starke Knoten unterscheiden liessen. Doch ist auch jene ausserordentlich variabel, und 
es wäre immerhin möglich, dass unsere fossile und die lebende l\1. asperata e i ner Art ange­
hören, kommen doclt auch andere Conchylien, seihst nus ä I t e r  c n tcrtitären Schichten noch 
lebend in Ostindien vor, wie z. B. Corbis Sowerbyi, Reevc, die ich von tler Kiijte Amboinas 
besitze, und durchaus nicht zu unterscheiden vermag von Corbis lamellosa, Lam. einer der häu­
figern 1\Juscheln des Calcaire grossier von Grignon. 

2. l\J e l a n o p sis p r a e r o s a, L. vide Tab. XXI. fig. 30. 31. 

1\1. testa ovato-r.onica, apiee acota, sublaevi; anfractihus senis vel septenis p1anioscu1is 
adJlressis, ullimo ceteris mullo majore: apertura ovato-acuta dimitliam fere totins testae partem 
aequante; columella sinuata callosa, superne cum lahro ncuto in canaliculum angustum cxeun((•. 
Dkr. Alt. 8'/l111, latit. 3"'. 

ßuccinum praerosum L. Syst. nat. p. 1203, 1\Jelanopsis huccinoidea, Fer.; die übrigeR 
Synonymen vergl. in  Rossmaesslers Iconogr. der Land- und Süsswasser-Moll. 11. Bdes 3. nntl 
4. lieft png. 41. 

") Bei dieser GelegenheiL muss ich hier bemerl(en , duss die Schnecke, welche Dcshayes in Guel"ins 

.Mag. de Zool. premicre onnee PI. 13 als ltlel. inquinato, Defr. abbildet, von jener fossilen Art des Defrance, 

wie sie nomc11Liich im plastischen Thone von Epernay vorkommt, durch gewisse Merkmale sich sehr wohl unter­

scheidet Sie gehört ouch tur sehr veränderlichen lll. asperata, die G. B. Sowerby schon 1838 von der 

J\f. inquinota unter dem Nomen l\1. Pbilippinatllm getrennt hat ( vgl. Malacol<>gical and conchyhological Maguine, 

Lond. 1838). Da ober der Name asperata der iiltere ist, so muss ihm der Sowerby'scbe weichen. 
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Die vorliegenden Exemplare stimmen vollkommen mit denjenigen überein, welche im 
plastischen Thone bei Epernay in der Champagne gefunden werrlen; doch hat die lebende 1\lel. 
praerosa aus den Gewässern von Srnyrna, Jericho, Rhodus etc. meist eine etwas andere Form, 
da bei dieser rlic Spira weniger vorgestreckt, und auclt die letzte "'indung breiter ist. - Die 
obersten \Vindungen dieser Schnecke sind im Alter ge,,·öhnlich zernagt, was schon Linne her­
vorhebt, da er sagt: vertex cariosus erosus et quasi praemorsus; es ist rlaser auffallend, dass 
tliese fossilen Exemplare nicht die geringste Beschädigung zeigen, obgleicl1 sie vollkommen er­
wachsen zu sein scheinen. - Zwischen .Melanopsis und 1\Ielania ist keine scharfe Grenze. 

3. P a  I u d i n  a o v a t a, Dkr. vide Tab. XXJ.. fig·. 10. 11. 

P. testa imperl'orata ovato-conoidea, subglobosa, longituui nalitet• obsolete stJ·iata; anfrac­
tibus quatuor convexis sutm·a JH'Ofunda sejunctis; apice obtusiusculo; apertura rotundo-ovata. 

Alt. 33//1, lat. 2'!/11• 

Gehäuse eiförmig- konisch, etwas dem Kugligen genähert, schwach get·eift, mit vier ge­
wölhten durch eine tiefe Naht gctr·ennten Umgängen, wovon der letzte fa!>t die gleiche Höhe 
der drei übrigen hat; Mündung länglich rund, oben nur sehr wenig schief und spitz; l\1undsaum 
einfach; Nabel \'erdeckt. 

Diese eigenthümliche Art unterscheidet sich, ausser der geringeren Grösse, wesentlich 
von der Paludina impura, Lam. durcl1 die geringere Anzahl der Umgänge, rlic tiefere Naht, ihr 
weit stumpferes, nicht spitz- konisches Gewinde und eine dem Kugligen etwas genäherte Form. 
So gernein ihre Gestalt auf den ersten Blick auch scheint, so wüsste ich doch unter den zahl­
rcicllen lebenden und fossilen Arten keine einzige, womit sie passend verglichen werden könnte. 

4. Pla n o r b i s  l\l a ntc l l i ,  Dkr. vide Tab. XXI. fig. 2i. 28. 29. 

PI. testa magna, discoirlca, subrt>gulariter obsoleteque str·iata, supcrne plano -concava, 
inferne late umuilicata; anfrilctibus 4-4'/� ovato- rotundis modice cr·escentibus, ultimo duplo 
latiore penultimo; apertm·a ohliqua, ovata. 

Eine der grösstcn bis jetzt bekannten Arten. Das Gehäuse ist discoid, oben schwach 
coucav mit einem Gt·übchcn in uer l\litte, unten ziemlich breit genabelt mit deutlich sichtbarer 
Ernbryonalwindung. Die Umgiinge, welche nicht stark an Grösse zunehmen, so d�ss von oben 
betrachtet der letzte etwa die doppelte Breite des vorhergehenden hat, sind im Durchschnitt bei­
nahe eiförmig und mit ziemlich regelrnässigen schwachen doch deutlichen ßeifchen bedeckt. Die 
Mündung ist <'benfalls eiföt·mig aber schief, d a  der obere Hand an vollständigen Exemplaren ,-.,.eil 
hervorragt. Der grösste Durchmesser der Schnecke beträgt beinahe einen Zoll, die Höhe des 
letzten Umganges in der Nähe der �lündung 31/2'11, die grösste Breite des Nabels 4'/./11• 

• 

Diese Art ist dem Plan. euomphalus Sow. aus einem eoeeneo Süsswnsserkalk der Insel 
21 * 
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Wight (cfr. G. A. 1\lantell Geol. of the Isle of Wight 1847. PI. I. fig. 1) sehr ähnlicl1, sie unter­
scheidet sich jedoch hinHinglich durch den l\Iangel einer schwachen Carina und der sehr deut­
lichen spiralen Reifen, welche die obere Seite jener Art hederken, wodurch sich dieselbe vor 
allen übrigen auszeichnet. Sie gehört mit der gegen"ät·tigen Art in die Gruppe des Plan. oliva­

ccus, Spix, Gouadaloupensis Sow. etc. 

5. Li m n a e u s p a c h y g a s t c r ,  Thomae. 

L. tcsta acute ovata, longitudine striata; spira llrevi, acuta; anfractibus quiois vel senis, 
ultimo valde vent1·o�o, ceteros longitudine ter vel quater superantc; npertura magoa fere ovata; 
plica colummellari ma;na sinuata. 

· 

Limnaeus pacltygnster, 'fhomae Fossile Conchylien der 1'ertiiit·schichten bei Hochheim 
und Wiesboden pag. 155. Tab. IV. ftg. 1 .  

Das Gchiiuse dieser grosscn Schltunmsdmecke hat einen spitz eiförmigen Bau und fünf 
bis sechs 'Vindungen, deren letzte stark bauchige die übrigen, welche eine km·ze spitze Spira 
hilden, um die drei- bis viet·fachc Länge übertrifi't. Die l\Iiintlung ist oval, etwas schief unu, wie 
fast an allen Limnäen, mit einem sehr dünnen scharfen R;md versehen; ihre Länge beträgt meist 
heinahe zwei Drittheile der ganzen Schnecke. Die Columellarl�1llc ist gross und ltat die gewöhn­
liche ßescha1l'enhcit. Zu bemerken ist noch, dass die verbältnissmiissig dünne Schale dt'utliche 
Längsreifen zeigt. Die Höhe der grössten Exemplare betriigt 11/2 Zoll die Breite 10 Linien. 

Von den uns bekannten zahlreichen lf'bendcn Limnäcn, rlic oft nur durch sehr feine l\It'rk­
male sich unterscheiden, stehen der vorliegenden interessanten fossilen Art Limnaeus Amygdalum 
und sulcatulus, TroscllCl aus dem Ganges am nächsten. l;ntcr den europäischen Arten. ist mir 
kein Analogon bekannt. 

6. Ne r i t i  n a f l u  v i a  t i 1 i s var. grandis. Vide Tab. XXI. Jig. 1 '2-20. 

N. testa ovato -clliptica, convexa, subnitida, spira subccntrali plus minusye elata; labro 
• dilatato; picturis pinnatis, reticulatis Iineisque Jlcxuosis vel flatmnC'is varic oruata; columella 

plana subcallosa. 

Ncl'ita fluviatilis, L. Syst. nat. pag. 1253. Nr. 723. - Müll. Verm. bist. II. pag. 191. Nr. 
381. - Gmcl. S. N. 1. pag. 3676. Nr. 29. - Drap. Hist. des 1\Ioll. pag. 31. Pl. I. fig. 1-4.­

Gärtner Conchyli<>n der 'Wettcrau. p. 10. - Schröter Flussconchylien p. 210. 'fab. V. ftg. 5-10. 

Scbwammerdam Bibel de1· Natur p. 80. Tab. X. ftg. 2. - Gualt. ind. test. Tab. 4. lig. LL. -
Lister Rist. Concb. 11. 1 .  38. - Neritina fl. Lam. Uist. d. a. s. v. VI. 2. p. 188. - Archenv. 
Conch. Tab. 27. ftg. 3. Theodoxus Lutetianus, l\Iontfort 1 1 .  p. 351. ctc. 

Gehäuse nicht sehr stark, fast schief eiförmig, ziemlich convcx, schwach gliinzend mit 
kleinem meist flachem, doch auch zuweilen ziemlich hervortretendem und spitzem Gewinde; die 
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Zeichnung aussCI'Ortlcntlich mannichfaltig, theils unregelmüssig nNzfi1rmig, thci ls geflammt. ;c fic­
tlert, geschuppt odc1· mit weisscn Tropfen flecken, seltener mit unJ·egclmiis!>igcn \\' cllcn- und Zick­
zacklinien IJcclcckt. Einige Al!iinderungen sind auch mit Querbinden ' c 1·zicrt, t�critina trif'asciata, 
Menke) und crinnt>rn an Zicglcrs Ncritina transversalis. Sowohl in ihrer GC'�talt, als hl·::.onucrs 

auch in clcr Zeichnung ist die gemeine Flussncrite unend lich mannichf'ahig, so dass 'icle in 
ncuercr Zeit nls .:\rt(•n aufgeführte Formen , wie z. ß. ll lanchc aus Dalmat1en stammenden, nur 

als Va r ietäten hctrnrhtet wcrrlcn dürfen� da die Verschiedenheiten cllll'chaus nicht constant sind 

un1l wohl grosscnthcils \'Oll localen Einflüssen abhängen. 

Die gC'gcnwiir·tige fossile Schnecke, wovon ich drei Yar•i(•tiitcn aul ' un!-ler·er 'fall. XXI. 

lig. 12-20 in vcJ•schicdcncn Stellungen abgebildet habe , unterscheide t sieh von dPr jetzt leben­
den Ncrit ina Jluviatilis lediglich dut·ch hedeutenclcrc Gr-össe hei vcrhiiltnil'ismiissi� IICtJ•üchtlicherer 
Breite. Die schmutzig- und röthlichviolctte Fiü·bung ist an allen vorli<·gcndcn Exemplaren ver­
schwunden uurl in eine Ar·t von G1·aubrnun verwandelt, doch ist die Z<·ichuung uoeh vol lständig 
vorhanden. Es scheint diese Schnecke in  dem grauen kalkigen Mo lassesand und Sandstein bei 

Gün zb urg nicht selten vor·zukommen. 

7. Un io Mandcl s l o h i, Dkr. Vide Tab. XXI. fig. 21. 22. 23. 24. 

' 

U. testn ovato-elongata, subelliptica, plano-convexa, conccntJ·ice strinta, antice ure,·issima, 
postice producta linguacf'ormi; umbonibus prominulis parum decor·ticatis seu integris; dentihu:-

-
anticis seu primariis par' is subcompressis parum crenu latis, posticis lamellif'ormihus. 

Die Sch alen dieser kleinen Flussmusehel sincl länglich eil'llnd, fas t t•llipt isch, im Verhält­
niss zur Länge schma l , ziemlich flach , vor den kleinen nicht entrindeten, nur wenig verletzten 
und etwas runzeligen "'ir·hcln kurz, hinten dagegen sehr vel'liin;ert, fast zungrnfiir·rnig, und mit 
mehr oder minder deutlichen conccntrischen 'Vachsthumsansützcn bedccl\t. Das zum 'fbc il noch 
wohl erhaltene Ligament ist schmal und lwrz und etwas llCrvor·tr·ctcnd. Das Schloss hat eine 
ganz ähnliche ßcscl,alfcnheit wie bei Unio pruiuosus, Schmidt und U. gnngr·acnosns, Ziegler, 

die mit jungen Exemplareil von U. hatavus, Lam. sehr überei,nstirnrncn. Die Hauptzähne der 
linken Sch ale, -eine ·solche liegt nur innen entblösst vor, fig. 2-J..- sind etwas zusammcngcclrückt 

uncl schwach crcnu lirt , uic Lamellenzähne zeigen die gewölmliche ßilclung. Im Inncrn und an 

den Spitzen der abgesehnbtcn 'Virbel sind die Scl1alen schwnch pcrlmuttcrgHinzend. 

Jn ihrem llahitus cr·innc1't diese l\Inschel sehr an U. elongntulus ,  v. 1\Iühlf. , welcher im 
Laibachflusse in  lllit·icn lebt; doch ist sie ziemlieb viel kürzer. Die Län ge helr•ä gt 11' -1'11 his 

111 6111 und die Dimensionen stehen etwa im Verhältniss wie l 00: 50: 35. 

D ie in clcr Abhi ldung 23 dargestel lte Form weicht etwas im Umriss nh, indem dieselbe 
durch die schwach eingebucht ete Basis und den fast ahgcstutzten Hinterrand weit weniger ellip­
tisch erscheint. 

• 

• 

• 
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8. t\ta r g a r i t ana \Vct z l e r i, Dkr. vide Tab. XXI. fig. 25. 26. 
• 

• 

l\1. tcsta ovato-elongata, subcompressa, crassa, antice brevi, rotundata, posticc producta 
declivi, conccntrice striata, plicis irregolaribus ohsoletis arl posticam valvarum parlern radiantilius 
ornata; dcntc eardinali crasso subconico irregulariter inciso seu crenulato; ligamento prominulo. 

Oiese interessante l\luschcl ist dickschalig und nur wenig gewölbt, lang oval, vorn kurz 
und gPrundct, nneh hinten verliingert und schrä� abfallend mit fnst geradem Rücken und gerader 
Rasis. 'Vas dieselbe besonders auszeichnet, das sind die schwachen unregelmässigen kleineren 
und grösset·en znm Theil dichotomen Falten und Runzeln, die vom Rücken nach dem hinteren 
Rande fächerförmig nusstt·ahlen. Das Schloss hat in der rechten Srhale einen starken höekerar. 
tigen etwas eingekerbten Zahn, der in eine durrh zwei ziemlich stal'l<e unregelmässige, am obern 
lbnde eingekerbtC', Et·höhungen gebildete Gt·ube der linken Schnlc passt. An der Stelle der für 
Unio charaktet•istischen Seiten- orler Lamellenzähne befindet sich eine dicke ohen etwas kantige 
'" ulst. Nuch dem vorli<"';enden Fragmente der rechten Schale (Fig. 26) schein<>n die 1\Iuskel­
einrlrückc seht• stark und tief zu sein. Im Ionern zeigt sich hier ebenf:.�lls schwacher Perlmut­
terglanz. Dit' Dimensionen des vorliegenden ziemlich vollstiindigen beinahe 2 Zoll langen Exem-• 
vlurcs (Fig. 25) sind etwa 100: 48:? 32. 

Hinsichtlich iJC'r unregdmässigen thejlweise gegabelten Falten, womit der hintere 'fheil 
cliescr Muschel bedeckt ist, erinnert dieselbe sehr an Unio flabcllatus , Goldf. Petref. II. p. 182. 
Tab. CXXXII. fig . .J. a. h., welcher nach der Besclu·eibung und Abbildung ebenfalls eine l\largaritana 
ist, sowie an die lebende Marg. rugosa, Lea YOn New-York. Oie einzige lebende europäische 
l\Iargaritana ist dit• Mya margaritifet·a Linne, die der Falten gänzlich ermangelt, wie auch bis jetzt 
kein einziger eui·opäi�cher Unio bekannt ist , dessen Schalen gefaltet wären, wodurch sich viele 
amerikanischc Arten so seht· auszeichnen. - Das Genus .Margaritana Scbum. ( 1817) hat Yor Alas­
modonta Say ll820) cJie Priorität 

9. Co n g e t· i a  amygdnl oitl e s ,  Dkr. ,-ide Tab. XXI. Fig. 8. 9. 

C. t(•sta o,·nta fol'ma fcre amygdali, valvulis crassis convexis , conccntrice strJatJs, umho­
nihus obtusis pnt·um incurvis; mnrgine cardinali arcuato; bnsi suht·ccta; pariete in angulo umbo­
nali utriusque valvulae pat·vo . 

Gehiiusc dickschnlig, oval, beinahe vom Umriss ciuet• Mandel, ziemlich stnrk und gleich­
miissig- gewölbt mit deutlichen concentrischen Wachsthumsansiitzen; 'Vit·bcl stumpf nur sehr we­
nig narh unten geneigt; Schlosswand schwach und gleichmässig gebogen mit einer langen Rinne 
zut· thrilweiscn Aufnahme des Ligamentes; Wand im Schlosswinkel stark und oben mit einem 
kleinen hcr·abgec;cnktcn löJl'ell'öJ'migen Ansatz versehen. Liinge 7 Linien. L: li: D = 100: 52:? 50. 

Diese A r'l ist det• Coogeria (Mytilus) Brardii , Al. Rrongn. GolM. Petref. H. p. 171. Tab. 
CXXIX. f'. I 0. sehr iihnlich, cloch wie es scheint, durch rlickere Schale, abweichenden Umriss und 
grösst'rc \\"_;llld im Schlosswinkel verschieden . 

• 
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10. C o n g e r i a  spa t u l a t a ,  yar. vide Tab. XXI. tig. 6. 7. 

Die hier YOn Aussen und Innen abgebildete rechte Seilale unterscheidet sich YOn der gc­
wöhnlic1ten Form aus dem "'iener Tertiärbecken hauptsächlich durch den stark vedängcr1en schn:t­
belförmig gekt·ünunten \Yirbcl und die starke Bucht am unteren Ranrle, besonders cla wo die 
Congcrien etwns l,lafl'en um clen Byssus durchzulassen. Sie sieht manchen Exemplaren cler über­
aus veränded ichen Cong<'rin Chemnitzii, (Tiehogonia Chcmnitzii, l\J ytilus \V olgae, llagcnii, poly mor­
phus) clie ich nus tlcm caspiscl1cn l\lect·e, der \Volga und von andcrn Localitätcn l> csitze , weit 
ähnlicher als den vor mir liegmdf>n Schalen der Congeria spntulata, Bartsch von 'Vicn und <len 
Abhilrlungen fliescr Art llei Golclfuss (Petref. ll. 'fab. CXXIX. fig. 12. a. b. c.) doch zeigt sie 
wie diese einen ehcn solchen kleinen Ansatz mit löffelförmiget· Vertiefung üller der Wand im 
Sc!.losswinkel. Sie scheint mit ner Vorhet·gebenden, nnch den wenigen von llc n�n 'Vetzler zur 
Untersuchung et·haltencn Arten, bei Günzhurg nicht häufig vorzukommen. 

Ueber die Pt·iori tiil d<'t' Namen Enocepltalu�, �lünst. l\lytilomya und Mytulina, Cantrnine, 
Drcissena, V an ßcneden, Congeria, Partsch und Ticlh)gonia, Hossm., womit die 1\lytili mit Quer­

wand im Schlosswinkel jeder Schale bezeichnet worden, ist zu bemerken, dass Enocephalus zwar 
tler iilteste ist, aber weder durch eine Dingnose, noch Abbildung bekannt wurde, Dreissena, Coo­
geria und Tichogonia fast zu gleicher Zeit 1835, dagegen l\Iytulioa und l\Iytilomya erst im Jahre 

1837 publicit•t worden sind. 'Vir wählen mit llerrmanosen den Namen von Partscb. (8. Anmerk. 7 
im Index Generum l\Ialacozoorum p. -122). 

Von Lonconchylien ist nur gefunden worden: 

11. H e li x s y l v e st r i n a  v. Zicten var.'? vide Tab. XXI. fig. 3. 4. 5. 

Die hier in drei Stellungen abgebildete Schnecke, clas grösste der ,·on llrn. "-etzler 
mir zugesandten Exemplare, die leider alle mehr oder minder Yerrlt·ückt sind, stimmmt mit der 
Hel. sylvestrina, v. Ziel. Vet·st. Würtemb. pag-. 38. Tab. XXIX. fig. 2. a. b. ziemlich überein, so 

dass ich sie für eine Varietät derselben ansprechen möchte, obgleich sie hinsichtlich der 1\iundbil­
dung der Ilclix vet·miculata Müll. und lactea L. nälwr stt'ht. Die Auffindung vollstiindigeret• Exem­
plat·e wit•tl dah('r erst sicheren Aufschluss über diese zur Zeit noch zweifelhafte Art geben kön­
nen. Man erkennt rlllt'on fünf hlnsse Binden, rJje ungefähr dieselbe Lage hahen wie bei der ge­
wöhnlichen fünfbiindl'igen Hel. nemoralis L., nur rlass die unte1·ste breite Binde dem Nabel näher 
liegt. - Die als Helix sylvestrina, v. Zielen bekannte Schnecke aus den tertiären Schichten des 
Mühlthales bei 'Viesbnden, welche ich der Güte des Herrn Prof. C. 'fbomae in 'Viesbadco ver­
danke, der sie in (!er Abhandlung über die fossilen Concbylien von lJochheim und Wiesbaden 
im !!. llefte der Jahrbücher des Vereins für Nat01·kunde im Herzogthorn Nassau. 1 815. p. 131 be­
schrieben, - scheint mir von der lebenden H. nemoralis L. nicht wesentlich verschieden zu sein. 
Eben so wenig .finde ich einen erheblichen Unterschied zwischen H. Maguntina Desh. von dersel-
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beu Loh.nlitiit und der Hel. hortensis, �Iüll., die Pfeiffer wohl mit Recht f[tr eine kleine Form der 

I tel. nemoralis hält. 

Die wenigen bis jetzt gefundenen Seeconchylien von NiPderstotzingen sind: 

12. 0 s t r e a t e g u 1 a t n ,  Münster. Goldf. Petr. II. pag. 16. Tab. J .. XXVII. fig. 3. a. b. c. d. 

Zwei tiefe ouer untere Schalen sind vorhanden , wovon die grössere fast dreiseitig ist 

u01l dicke, ziegclförmig-blätterige, zum Theil gegabelte Falten trügt. Ihr 'Vit·bel ist etwas zur 

rechten Seite gebogen und mit einer ziemlich tieft>n Schlossrinne versehen. Die andere Sclmle, 

mehr oval in ihrem Umriss und unten sehr buckelig, hnt eine gnnz ähnliche Schlossrinne ,  aber 

weniger bliHterige Falten. Beide stimmen im Allgemeinen mit der oben citirten Abbildung VQD 
1\Iünsters Ostrea tegulnt:� von derselben Locnlität überein. Auch ähneln sie sel1r der Ostrea Ven­

tilnhrum, Goldf'. von llousselt in Belgien PetJ·. Il. png. 13. 'fah. LXXVI. fig. 4. a. b. c., und es 
fr·agt sich, ob ein wesentlicher Unterschied zwischen beiden stattfindet; variir·en doch die mehr­
�ten Austern so ausseror·dentlich, dass fast kein Exemplar dem nndern gleieh ist. Es wird daher 
tlie Abgrenzuug mancher Formen stets unsicher bleiben. 

1:3. Os t r e a  l o n g i r o s t ri s, Lam. vnr. 

Auch von dieser Art, welche in ihren Dimensionen ausserordentlich variirt, sind zwei 
untere Schalen gefunclen worden. Die eine stimmt im \Yesentlichen mit der von Goltlfuss Petref. 
11. Tab. LXXXII. Fig. 8. a. gegebenen Abbildung überein, doch ist sie noch grösser und ''erhiilt­
nissmiissig 'iel breiter; denn ihre Länge beträgt 91/, Zoll, die Breite 4'1� Zoll. Auch ist ihr Wir­
hel nicht rechts, sondern links gebogen und gryphäenartig in die llöhe gerichtet. Die sel1r lange 
ttnd tiefe Schlossrinne ist st:ll'k und unregelmässig querger·eift und hciderseits von einem dicken 
wulstigen cbenf'nlls stark gereiften 'Val! begränzt. Die Schale ist durch viele Blätterlagen rauh 
und t·un7.clig, und an einigen Stellen bis zu zwei Zollen verdickt. Der grosse schief eiförmige • 
Muskeleindruck liegt sehr weit unten. Diese Riesensehnte wiegt über 41/2 Pfund. -Das andere 
hri weitem kleinere Excmplnr zeichnet sich durch ved1ältnissmässig breitere und tiefere stark 
gefmchtc Rinue aus. Goldf'uss vereinigt mit Recl1t Ostrea psctHio- charna und canalis, Lam. unter 
rl!:'m olligen Namen. 

Unter den lehcnt!cn Austern giebt es einige , die det· gegenwärtigen fossilen Art nahe 
stehen, wie z. 13. Ostr·eu Vir·giuiana, Gmel. (0. Virginicn, Lam.) mit blauem 1\luskeleindruck. Sie 
('J'r'eicht mitunter auch eitte ziemlieb beträchtliche Grösse. 

U. P c c t c n  c r n s s i c o s t a t u s ,  Dkr. vide Tab. XXII. flg. 2. 3. 

P. tcsta mngna, orbiculari, concentrice striata, costis 9-10 crassis elevntis, peripheriam 
'ersus latis et e\·an i(lis, interstitiis duplo latioribus; 'alvis suhaequalibus, sinistra convexiore; 
am·iculis mngnis fere aequnli!Jus . 

• 
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Schalen gleichseitig, fast kreisrund und mit 9 his 10 starken Rippen bedeckt , die oben 
sehr erhabene senkrechte Seiten haben und daher kantig erscheinen, nach unten hin aber breit 
und flach werden und einen mehr wellenförmigen Uehergang in die Zwischenfurchen bilden, 
welche ungefähr doppelt so breit sind als die Hippen. Ilier und da bemerkt man auf der linken 
gewölbteren Schale (fig. 3) Andeutungen von feinen Längslinien auf den Rippen sowie concen· 
trisehe Reifehen in den Zwischenfurchen, welche indess mel1reutheils sehr verwischt sind , da die 

... 

Schale von <ler Verwitterung gelitten und zum Theil ahgerieben ist. Die hei<len äussersten 
Rippen auf der rechten Seite sind durch eine Rinne gespalten. Die rechte Sd1ale .fig. 2, deren 
Ohr an der Basis einen ziemlich tiefen Ausschnitt mit 5 bis 6 Zähneheu lwt, ist etwrts weniger 
stark gerippt, wie ihre innere ßeschaflcnheit vermuthen lässt. 1::iie ist ausscn mit Gestein bedeckt. 
Es sind von dieser Art drei linke und zwei rechte, in der Gr·össo nicht sehr abweichende Schalen 
·vorhanden. Von den ersteren liegt nur die eine fig. 3 abgebildete aussen f'r·ci, die beiden anderen 
zeigen das Innere. Die rechten Schalen, deren gr·össere fig. 2 clarstcllt, sind auch nur innen 
frei. Die eine derselben ist hlass braunroth gefärbt wie ilie dunklere Schattir·ung in fig. 2 zeigt, 
jedenfalls die ursprüngliche Färbung. 

Dieser ziemlich grosse Pecten gleicht auf den ersten Blick ziemlich den jüngeren Exem­
plaren von Pecten latissimus Brocchi (P. laticostatus Lam.); doch unterscheidet er sich hinrei­
chend durch die heiderseits kantigen Rippen. Auch scheint es eine Eigenthümlichkeit unserer 
Art zu sein, dass dieselben vom "·irbel zu beiden Seiten sich etwas ausschweifen. 

15. P e c t e n  l l e r r m a n n s e n i ,  Dkr. Yide Tab. XXll. fig. 4. vah-a sinistra. 

P. valva sinistra plana, umbonem versus concava, orhiculari, concentrice striata, costis 
10 latis dcpressis, interstitiis latioribus, auriculis aequalibus instructa. 

Pecten burdigalcnsis, Lam. bei Goldf. Petref. II. png. 66. Tab. XCVI. fig. 9. b. 

Die fast kreisförmige Schale ist flach, nach dem Wirl)el hin etwas concav und mit 10 
flachen, jedoch scharf hegrünzten, nicht in die breiteren Zwiscl1cnfurchen wcllenförmig überge­
llenden Hippen bedeckt. Die Ohren sind gleich und an der Basis breiter als am geraden Schloss­
rande. Obgleicll diese Schale ziemlich yenvütert ist, so bemerkt man doch an einigen Stellen 
deutlich , dass sie schwach concentrisch gereift war. - Die l löl1c dieses Exemplares be­
trägt 1'' 10'//''· 

Goldfuss beschreibt diese 1\luschel als Pecten Burdigalcnsis, Lam., hemer·kt aher zugleich, 
dass es nicht mit völliger Gewissheit zu entscheiden sei ob dieseihe wirklich hierher gehöre. 
Da die Lamark'schcn w· orte: testa latissima utrinque convexa, radiis 12-14 convexis, versus 
limbum plano· evanidis auf unsere Art durchaus nicht passen , auch nach Basterot beim Pecten 
Burdigalensis die Rippen paarweise liegen sollen, was weder bei un�crem Exemplare, noch dem 
von Goldfuss ahgebilueten der Fall ist; so halte ich die gegenwärtige Art von jener wesentlich 

P.1l 4. llrft. �Iai IStS. 22 
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,·erschiedcn; ja sie gehört sogar, da die Schalen ganz ungleich sind , i n  eine andere Abtbeilung, 
und zwar in die Nähe von Pecten fuscus, Sow., einer lebenden Art aus Neuholland, oder dem 
fossilen Pect. flabelliformis, Brocchi, etc. 

16. J>e c t e n  s u l c a t us,  Lam. var. Vide Tab. XXII. fig. t.  a. b. 

Die hier von innen und aussen abgebildete rechte Schale mit dem Byssusausschnitt ist 

fast kreisrund und mit zwölf flachen breiteren und sclunaleren, in etwas unregelmässiger Ent­
fernung ausstrahlenden Rippen und fast eben so breiten seichten Furchen versel1en , über welche 

!'chwache conccntrische 'VachsthumsansiHze hinweglaufen , die nach unten hin allmählig stii•·ker 
werden. Die Ohren sind fast von gleicher Grösse und zeigen deutliche W achsthumsansätze. 
Die innere ßesehnffenheit ist deutlich an der Abbildung 1 b ersichtlich. Die Höhe beträgt 1 "  

8'/4111, die ß•·eite 1" 7'/4111• 

Obgleich mfln an dem vorliegenrlen Exemplare nichts von feinen Riefen bemerkt , die bei 
Pectcn sulcatus, Lam. sowohl üher die Rippen, als die flachen l�urchcn ausstrahlen, so stimmt 
doch im Ucbrigen das Innere wie Aeussere dieser Schale so sehr mit jener noch im l\littelmeere 
lebenden Art überein, dass ich sie damit identisch halten muss, um so mehr, als jene ganz aus­
serortlentlich variirt, zmnal rücksichtlich der Anzahl und Beschaffenheit der Rippen. 

17. P e c t u nc u l u s. 

Ein Abdruck auf rauhem, eisenschüssigem und l\laogan enthaltendem Sandstein rührt 
' iellcicht von Pcctunculus puhrinatus Lam. her. 

18. C a r d i u m. 

Die beiden vorliegenden Steinkerne sind ziemlich stark gerippt und stammen vielleicht 
vom Card. aculcatum L. ab. 

19. C a n l  i u m. 

Ebenfalls ein Abtlruck, von l\Iangan schwarz gefürbt, wahrscheinlich von Ca1·tlium 
cdule L. oder C. EichwaJdi, Reevc abstammend. 

20. C y t h c rea. 

Dieser Abdruck hat ungefähr den Umriss der Cytherea petcchialis, Lam., doch ist er kleiner. 

21.  Py r u l a. 

Ein sehr rau her, unvollkommener Steinkern , der von einer in die Gruppe der Pyrula 
ficus, ficoides, reticulata Lam., P. Dussumieri Val., Kien. gehörenden Art abstammt, die sich indess 
durch längere Spira wesentlich unterscheidet. 
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Schalenfragmente und Abdrücke, welche vielleicht von Cerithium margaritaceum Al. 

Brongn. herrühren. 

23. ß a I a n u s. 

C i r r i p e d i e r. 

Basisstücke einer unbestimmbaren Art auf einem Fragment von Ostrea longirostris? 

festsitzend. 

F i s c h e. 

Die in der l\tolnsse bei Niederstotzingen ]Jislang gefundenen Fischreste llesehriinken sich 
nur auf Zähne von einigen Arten der Placoiden, worunter Lamna cuspiu:lta, Agass. Poiss. foss. 
Jll. pag. 290. 1'ab. 37 a. fig. 43-50 am hüufigsten vorkommt. Ausserdcm wur1len mit einiger 
Sichel"lteil bestimmt Lamna crassidcns, Ag. 111. r>ag. 292. 'fab. 35. fig. 8-21 und Oxyrltina ha· 
stalis, Ag. 111. pag. 277. Tah. 3-1· excl. figg. 1, 2 et 1-!. 

"' as nun die Pflanzen betrilfl, welche in  dem zu Sandstein verhiirtcten grauen Sande 

mit den bescbt·ieiJcncn Süsswasserconchylien vorkommen, so sind dieselben meist sehr fragmen­
tarisch und undeutlich. Bei weitem die l\Iehrzahl det·selhen besteht aus Dikotyledonenblättern, 
wovon einige jetzt noch existirenden Arten angehören werden. Die deutlichsten von diesen Ab­
drücken, welche siimmtlich verkohlt sind, balle icb auf Tab. XX111 abgebildet. 

Fig. 1 .  2. 3 sind Abdrücke von Blättchen, die wahrscheinlich von einem 
setzten Blatte herrühren, wie von einer Leguminose z. B. Cytisus laburnum ,  L. 

ausser dem �littelncrven auch Andeutungen von Seitennervchen. 

zusammenooc­::> 

Fig. 3 zeigt 

Fig. 4. 5. 6. 8 sind oval- lanzettförrnige Blätter, wie sie ungefähr a n  der Gattung Salix 
,·orkonnnen , rloch haben sie keinen gezähnelten Rand., was bei Salix meist der Fall ist. Es 

würden sich indessen diese hiet· abgebildeten ßlattformcn auch noch mit manchen anucren Pflan­
zen vergleichen lassen. Nur ihr 1\fiuelnerv ist sichtbllr. 

Fig. 7 ist wohl mit ziemlicher Wahrscheinlicltkcit ein 'VeiJcniJlatt, obschon die Seiten 
tmgleich sind, was indessen Yon einer Y erschiebung oder Yet·drücku ng hcniihren möchte. Rän­
der scharf gezühnclt, l\littelnerv deutlicl1. 

Ausserdcm liegt noch ein Blatt vor, welches hinsichtlich seine•· breit elliptischen Form 
und der noch einigcrmassen erkennbaren Nervenvertheilung viele Acltnlichkeit mit Rhamnus 

frangula, L. hat, ein anderes, ziemlich rund und gezähnt, welches sehr an die Blätter der Zitter­
pappel, Pop. trem ula, L. erinnert. 

Fig. 9. 10. I 1 stellt den Kern oder die Ausfüllung eines Schachtelhalms dar, welcher in 
seiner Grösse den meisten fossilen Arten aus älteren Gebirgsformationen bei weitem nachsteht, 

22* 



• 

• 

- 168 -

cloch unsere deutschen Schachtelhalme, wie Equisctum limosum , hyemale etc. in dieser Bezie­
hung übertrifft. Aller 'Vahrscheinlichkeit nach hatte diese Art keine quirlförmigcn Aestchen. 

Fig. 9 ist ein kürzeres Glied aus der Nähe des 'Vurzclstockes ; Fig. 1 t .  giebt die Ansicht einer 
Qucrwand. 

Endlich befinden sich noch unter den mir vorn Herrn Wetzler gesandten Pflanzenresten 
zwei Exemplare einer sehr eigentbümlichcn in gagatartige Kohle umgewandelten Frucht , deren 
grösseres bei einer Länge von 5'/2 Linie beinahe 5 Linien Durchmesser hat, das andere dagegen 

ist bei derselben Länge fast um eine Linie schmaler. Es ist diese Frucht eine einfächerige dick­
schalige Nuss, die in ihrer Form an die Eichel erinnert , und, wie es scheint, leicht der Länge 

nach in zwei Theile zerspaltet; doch erkennt man keine Spur einer Naht. Ihr Längendurchschnitt 
ist unregelrnässig elliptisch, der Que1·durchschnitt ziemlich kreisförmig, das eine Ende mit einem 

kleinen Eindruck, das andere mit einer Warze versehen, die von einer schwachen Rinne umgeben 
wird. Die Oberfläche ist der Länge nach mit feinen Runzeln und Furchen bedeckt , die sich un­

rcgelmässig netzartig verzweigen. - Nachdem ich diese Frucht mit mehren Früchten lebeoder 

Pflanzen verglichen hatte und mir zuletzt nur die Vermuthung übrig blieb , dass sie \vohl von 
einer Cycadce abstammen möchte, sandte ich dieselbe an Herrn Professor Göppert mit der Bitte 
mir seine Ansicht da1·über mitzutheileo. Derselbe schrieb, dass sie einer Cycadecnfrucht noch am 
meisten gleiche, doch sprächen unsere bisherigen Erfahrungen in so fern dagegen, als man in der 
Molasse bis jetzt noch niemals Cycadeen entdeckt habe. Da diese Frucht jedoch der von Zamia 

call'ra , welche mein verehrter Freund zur Vergleichung gütigst beifügte ,  sehr analog sieht, ob­

schon auf dieser die feinen Längsfurchen fehlen , so möchte ich kaum zweifeln, dass wir es hier 

mit einer Cycadeenfrucht zu thun haben. Vielleicht gelingt es den eifrigen Bemühungen des 

Herrn Wetzler noch andere Thcilc von Cycadeen in der Molasse bei Günzburg aufzufinden, welche 

jene Vermuthung bestätigen. 
• 
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Tab. X VIII. 
Fig. 7 .  Solen jnrerhi,, Okr. 1 3 1 .  

8. Orbrcula? phcnta, Okr 1 3 1 .  

9. Lingula Meyeri, Okr. 130. 

10. Turrilelln ncuticnrinata, Okr. 132. 
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5. Frondiculoria couciuna, Koch. 172. 

6 7. Arca cxsculpta, Koch. 1 70. 

8. Nodosnria pyrumidalis, Koch. 1 7 :t 

9. Turritella lldseana, Koch. 169. 

t 0. 1 1. Turbo ;ulcnlus, Koch. t 69. 

12. 13. Tumtclla bre,·icula, Korh. 170. 

I 4-1 7. PernA �lulleti, Desh. 1 7  t .  

Tab. XXV. 
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Asterncnulhus Prcu '"' Dl<r. 188. 

T�b. xxvn. 
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Euryptcrus remipes, Oe Koy. 190. 
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182. 
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t 6. t 7. Hernilopas ftlcntzeli, Myr. 236. 
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247. 
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247. 
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Hybodus 222. 

" 

" 

nwjor, Ag. 222. 
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